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Die,DG PT gl ätu{ie rt . ih rem, ehemali§en
Vorsitzenden Prof. Dr. Dr. h.c. Hasso Scholz,
Hamburg

I Hasso Scholz wurde am 24.08. 1937 in Stet-

' , tin.als Sshn des Apotheker§ lians.Friedrieh

,Scholz eloren ünal ist in Eütin,lSchleswig
Holstein) aufgewachsen. Nach einem Dop-
pelstudium der Pharmazie (Approbation

196?)'und, der Mqdizin iu lletdelbe-rg, frIar
blrrg,, Berlin und :Mainz,zwischen'1i956 und
,'1966 wurde er wissahschaftlicher Assisteot
am Pharmakologischen lnstitut der Univer-

sität 1\'Iaine, wo er unter der Leitung von Gus:

tav Kuschinsky 1966 zom Dr. med. promo-

\_ vieü tgrde. 1970 wiurde ihm, die,Hahilitatlon

in Phalmakologle und Toxileologie erteilt
Bereits zwei }ahre später erfolgten die Ernen-

nung zum Außerplanmäßigen Professor für
: Pharmakologie und Taxikologie, die Appro-
: 

r trätion als Arzt sowie: die' Anerkcn4ung' als

Facharzt für Pharmakolqgie, Naeh zwei Foi-

', schuagsfreisemestern am Pharmakologisct0n

Institut:der UniversitätBern tlei Harald &eu-

teX erlblgte tr975 der Ruf auf eine C3-?rafes.

sur ftir Pharmakologie und Toxikologie an der

MedizhischenHqchschule Haanover (MHII)

und.1980 der Ruf ,auf ,die C4.Professur für
.FharroakolqAie und Toxikologie,an die Uni-

: , vefsität Hamtiurg; wo Er von 1982 tris zu sei-

ner Emeritierung 2002 Direktor des Phar-

makologischen Kerninstituts (ab 19gB lnstitut

für Experimentelle und Klirtische Pharmako-

.logie und Toxikologie) a m U niversi tätsklini-

1_ kum HamliurgEppenilorfrwar. §eit 1999,ist

er Mitglied der Deutschen Akademie der

Na§lr.forscher teopoldi'na, eine Mitgliedschaft,

auf did er btisonders stolz war,: :

, ', 'r' W'sse schaftlich hat sich Hasso,,§ehole,in

rr,,:::. rden 60eV70er lahren'vot allem rnil der Rol-
:'' r levo e l-ium undNatriumfürdierelektfo-

mechanische Kopplung und Regulation der

',:, Kontraktiorskraft des.Ilerzens tresohäftigt,
1,,,' AlsMihrb€iter,von Haraldr$euter,war er 1968

wesentlich an der Beschreibung des Natrium,/
, : Caleium'AustausehMechanismus am llerzen
,r rbeteiligt,eipe ftrndamentaloEntdechung,die

unter anderem die Wirkung der Herzglyko-
',', side orklä(. Die Büer Iahre waren geprägt

rr ,'durih.Arbeiten zur Bedeutung des $econd
, ,flmssenger cAMP füf die alpha- und betä-adr*

' ', ,, nerge. Regulatlon der.rHefzfunktion. ln d.en

, 
9üel ffiren' standen molekulare Yerände-

rungeu der signalverarbeitenden Systeme bei

der Herzinsuffizienz im Zentrum seiner For-

,,,'schungen. Arbeiten zu Phosphodieststasön;

, i .. : .'Bl0spe*{4-rrn . 1 06.17, I .23. Iahrgang,' 1'@'springet,

§eta.adrenergen RezeploLqn,[nd G Froteloen

haben wesentlich zum VFr§!?iodhis der Aqpas..

sungeg,der,Heizfun-klioll'ffi da§ chronisch

aktivie.rte,sympathisehe Nertensystpm'!ei .

getragenruttdtsind his hgu&twiehtig: zumrYeri

§tändnis derrthärapeuti§qheil,Wtkmgeu von
Betablockern bei de,r',chronischen llerz.r
sehwäehe, eine der,Säulender modernen Anr
neitherapie disser iqne&nsnd häufigeril uxd
schweren Volkskrankheit.

,, Dle.Lehre uqd,Weiterbit{uqg, sginer§tu.-

denteß und Mitarbe,iter war Hasss Scholz'

nicht nur Arb:bitsauftrag,als, {ochgehulpro:
fessorisondgrn ein aentrale§ l{erzenxrdie.
gen. Er war ein exzellenter Lehrer, immer

akribisch vorbereitet, konzentriert, streng,

dabei aber charmant. Obwohl seine Vita viel-

leicht,eine ehef ehemische Ausrichtung der

Pharmakologie erwarten ließe, war ihm die

Vsrankerung der Pharmakologie in der Medi-

zin sehr wietrtig: Sowohl in Hamburg als auch

,bu4d§.;weit hat er wesentlich äur Positionie'
rung der Pharmakologie als medizinisches,

kliniknahes Fach beigetragen. Wichtige Ele-

mente dabei waren die grundsätzlich gemein-

sam mit Klinikern durehgefülute.,Lehre,der

Speziellen Pharmakologie, Falldiskussionen

als Lehrinhalt, die schon an der MHg,bexühin-

tB,Arzneitherapeutische Konferens iu wich-
tigen Themen der Inneren Medizin, klinische

Visiten, ein fu zneimittelberarungsservice und

dis-Umbenemung des Pharmakoiqgischen

Kerninstituls in "Institut für Experimentelle

und Klinische ?harmakoJogie un4"Tqxikö10:
gie". Dazu gehört auch die Förderüng der Kli-

nischen ,Phaimakologie, die er' §e§en die

Mehrhei.tsmeinung irf, mer als' Teil,der Phar-

makologie angesehen hat. Dass Hasso Scholz

mit dieser Haltung bei einigen Vertretem der

Klinischen Phaimakologie aneckter wuide
spätestens,därrn öffenflieh, als er 199!:rmit
Ansagell durchrdie Facharztprüfung fiel, Es

lagin seiner,Natur als Kämpfer, dass er die-

sen §kandal sofottnieht n{r im Institut, §on

dern überail'pullik machte,' und adtürlich'
19-94'mit Srayour die lfiederholungder Prü
fung'b,estand. , i

, Neben der Wissenschaft,lehre und,Wbiter-

bildung hatl{asso §cho1i bleibendq 1§rdien-
'sI6 {ür-viele'wissensclaftliehe: §tiChgese}l:

schaften. Er,engägierte tsich äb6r Jdhrzehnte
ln der deutschen Gesellschaft für Pharmako.

Deutsche Gesellschaft für
Exierlmenle snd:l(lirisch*':'' :-,,

Phaimakido€F,und loxlkölüglä e. y,
{DGPT1:: :':1 ,';'' ', I:::
preiraer*iproi: br,'Hdtger eartii,' .

t[§-titutfür Pääimal@logre und T.i.XikolÖgre r,. ] 'l
uninliiitäi§kliäik{i1.ulm"' . -



GESELLSCHAFTEN

,,::i.r,',: tolgie und, ToxikolQgia {DGPT),,in der:,Diut
l.'li

., .sul a,itiseruiert :-rq.erden. naru sii es'khß l'

:, Begeln,die,mitr€lser§er &list ilmcfigeselzl'.
wrurden, wehe die Ordinaten und Abszissen-
beschriftungen stimmten nicht oder wurden
nicht erklärt. DFG Anträge wurden erwartet,

:,' 14r61631:r6fu61 da$äI§ nich1,:äbso1.ut äberler
bensnotwendig. Das war ein erfolgreiches
Konzept der Nachwuchsftirderung, wie man

''äoi dqr, Xahl §,eine,,sshlilcr:gieht,Wilhehn :

Schmitz (Pharmakologie Münster), Thomas

, .Esehenhqger{Ktinisihe.Fhary.nak lqgie/Fhar--
makologie Erlangen/Hamburg), loachim Neu-

mann (Pharmakologie Halle), Stefanie Läer
(Klinische Pharmazie Düsseldorf), Thomas
Wieland (Pharmakologie Mannheim) und Sön-

ke Behrends (Pharmakologie ftir Pharma-

' :leutan,Bra{mciveig}. Näh,en dl0§0n Schär,'
- rlerri,irn eJHeren §inue hat llasso.§cholr,den :.

r!\/i$§€nsshäftlichen l-ebensweg vieler Kolle;..
: ge{t.nus {q1'Kardiologie urid benachbarten' ,

" Gebieteri der Medizin geprägt,,r.B. Thomas
Meinertz (Kardiologie Hambprg), Michael
Böhm (Kardiologie Homburg),lHeiko von der
Leyen (Experimentelle Kardiölogie Hanno-

!r,vq4,J6q§i §c§plrr{Anäqthesiologie Kiel} und
,.Ulii§e-,M-eadb.:{Ff p{es.pgf .of Medidine,Provi-

,denee;§I; U§A)i, 1 -r,:',,,.1,],:,

, ,Hasso,Scholz hat sich ilnJner fär seine Mit-
arbeiter gingesetzl,'§ah,ei spielte -eine wich-

, tige Rolle, ob jernand ein- 
"anständiger 

Kerl{
i,wai.,W€an'er lemanden erst mal,ins Herz

,: g€setllossen halte und er, yon den desseh.
::'Oüalitäten überzeugt w&r {manehmal v.or

'., demienigel selh'st); wa{ diesersich:unbe',
,',dingter,toyalität siohel.rUmgekeü,rt,wgrdrd i

jedelr intern streng angegangen, wenn siy'er
. mänscilieh,oder f0irnalnichtrrichtig',tickte;,'
'D,iese Strenge zcigte ei'aberrnicht nürden ,

Mitarbeitern im Institut, sondern auch gegen-

rübe,r {hqriih}{cq §qlleget ode.* Otrerpn;:da: '
kannte Hasso nichts und war unerbittlich,
aber auch unbestechlich. Er stand immer für
ktafe. {J-rfejl§iei{rdsütige Rc.gq.!+,tY,erl4sstiplr: : . .r,

keit und Verschwiegenheit, kurzum, er war

ein vorbildlicher Chef! Dazu war er, anders

wohl, äl§iriseiä.: eheqali§er Chef'. GustWr'.,,.,
Kuschinsky, persönlich zugänglich, lebens-

tusti g, feierfesi' und gen ussfläh ig, dabei aber

bescheiden und unprätentiös - das Weinlokal

Lösch in Mainz, in das er die DGPT Teilneh-
,m€{ au§ dem,I{a&burgertfistitut.immet ei§- ;,'

,lüd;§tehfrdafäL,':,-,,
:.r:Dle:Bäsi§:dis§es ertoigleiehen.l{irkens als :'

Hoch*ehuJlehrer; Fors§helund trt{§ntar rr{ar. ,, '

:nnal jsf'siihei seine,Fäfitilicrdis VoI allem in
Form von seiner Frau Elke großen Anteil am
Institutsleben hatte. UnzähIige Einladungen-
in dq4.Fuhtr*hä;ttelcr W§g zeugen drl.ori;lDie ,,

Tradition der Scholz-Feste im Garten gibt es

bis heute, und jeder, der die Freude hatte,

daran teilnchme& ?ddtirfea; weßi,dass nicht
nur das Institutsleben unter Hasso Scholz nie.

mals langweilig war, sondern auch kein
Abend oder keine Fcier rait ihn; Und, sb,wüm, , , .

sche ich dem.'Iubilar vi,el§ ,weitere',9§sürrde, : 
,

Jahre und bedankB:mi& stellvcrtfeterril, fär
alle seine Schüler und Weggefährten ftir alles,

WAs,,erfiiI:,UnS€etAn.hAt.,i,:,,'. .:,.,,...§ 
.'

Thomas Esche n hagen, Ha m b urg

.. 8äT
gew,ätüteg

r... sclrungs§emoläialiaft,:tUitgiidädenTranspe.
renzkommision im Bundesgesundheitsamt,

r,:: t' r 
Mltgliqd,.der .Artneimittelko&miosiqn,.deti
Deutschen Arzteschaft und der Zulassungs-
kommission im Bundesinstitur für Arznei-
mittel und Medizinprodukte und übte viele
andere ehrenamtliche Tätigkeiten im Grenz-
bereich zwisen'en'Phefl nakolo$e;i ttardigls.
gie, Medizin und Gesundheitspolitik aus. Er

',.:t,: -*i6htgte,üehrere,,große Kongtesse. aus und.
gründete zusammen mit befreundeten Kar-
diologen ärztliche Fortbildungsveransta ltun-
gen wie die Kardiologietagungen in Bad

Castein bzw. Bad Reichenhall. Bei all diesen
Aktivitäten kamen ihm nicht nur seine unbe-
dingte Zuverlässigkeit, Sorgfalt und Klarheit

l.:i.:: 'i: ,zu Gut-c,t squdern auqh soin' §öziäIes rv\Iesen;

:::.:t ..'giu** Oro*machten,ihm Spaß und er nahm.,
.'.: : ' eie,erils1,.,qn{ Oas yag ttii afein seiner. ümge.

bung spürbar. Mit dieser Kombination war
Hasso Scholz immer,sichtbar", verffat seine
Meinung und war damit den jüngeren Teil-
nehmern ein wichtiger Spiegel.

Da s Hamburger Pha rmakologische lnstitu t
pflegte ganz nach Mainzer (Kuschin§) Vor-

:' i',',' biid,äihe : Politik dei'riffenen Türen; Große
.i'il:.!.q tt!cho,rreäieit war gepaart mit einem
: r..,.1 §rifiqo ;lei6Jsngqampruch OhnerDetailkon1,

,, , .'rjtf,olle'- e§ mü§§te halt etwasr dabei herälts:
kommen. Einer seiner vielen Leitsätze waren:
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